








Gedächtnis-Protokoll	
Zum	Vorfall	am	Freitag	dem	7.	Mai	2021	
	
Etwa	14:30	klingelte	es	an	meiner	Tür.	
Zwei	Polizeibeamte,	ein	Mann	und	eine	Frau	standen	da	und	sagten,	ich	soll	mich	anziehen,	
sie	hätten	eine	unangenehme	Geschichte,	dürfen	wir	reinkommen.	Dies	fragten	sie,	ohne	
sich	erst	auszuweisen!	
Dann	überreichten	sie	mir	den	angefügten	Haftbefehl.	Als	ich	den	überprüfte,	stellte	ich	fest,	
dass	es	kein	Original	war	und	die	Kopie	nicht	beglaubigt	war.	Mein	Hinweis	darauf,	dass	dies	
so	kein	rechtsgültiges	Dokument	sei,	meinte	der	Mann:	Das	interessiert	mich	alles	nicht,	ich	
habe	den	Auftrag	zur	Vollstreckung	des	Haftbefehls.	Können	Sie	den	Betrag	jetzt,	hier	und	
heute	bezahlen?	Ich	sagte	nein	und	habe	das	Geld	nicht	und	kann	es	an	einem	Freitag	
Nachmittag	in	den	mir	eingeräumten	zwei	Stunden	nicht	besorgen.	
Darauf	ging	er	vor	die	Tür,	um	einen	Notarzt	aufzubieten,	der	feststellen	soll,	ob	ich	
transportfähig	sei.	Als	ich	die	Frau	bat,	sich	auszuweisen,	meinte	sie	das	müsste	sie	nicht.	
Dann	bat	ich	um	ihren	Namen,	Frau	Holznagel,	Polizeikommissarin	in	Ludwigsfelde.		
Darauf	wiederholte	sie	ständig:	Telefonieren	Sie,	um	das	Geld	zu	bekommen,	die	Zeit	läuft	
ab.	
Der	Mann	gab	mir	dann	eine	Telefonnummer	in	Potsdam	0331	201	70,	wo	ich	mich	
erkunden	könne.	Als	ich	versuchte	anzurufen,	gab	es	keine	Antwort.		
Dann	bekam	der	Mann	einen	Anruf	von	der	Rechtspflegerin	Frau	Winkelmann.	Ich	bat	Ihn,	
mich	mit	ihr	reden	zu	lassen,	was	er	strikt	ablehnte.	Mitgehört	hatte	ich,	dass	sich	Frau	
Winkelmann	weigerte,	mit	mir	zu	sprechen.	Dadurch	wurde	mir	erst	jetzt	der	Ernst	meiner	
Lage	bewusst.	Hier	ging	es	um	eine	organisierte	Aktion	handelt,	um	sicher	zu	stellen,	dass	ich	
auf	jeden	Fall	in	JVA	Cottbus	eingeliefert	werden	sollt.	
	
Ich	habe	dann	mit	einem	Sealand-Kunden	telefoniert,	ihm	die	Lage	erklärt,	und	ihn	gebeten,	
das	Geld	zu	überweisen.	Darauf	hin	fragte	er	nach	dem	Konto,	was	die	Frau	ihm	dann	gab.	
Zirka	zehn	Minuten	später	wurde	der	Eingang	des	Geldes	der	Frau	bestätigt.		
	
Zwischenzeitlich	waren	die	zwei	Notärzte	eingetroffen.	Die	erste	Frage,	die	einer	mir	stellte	
war:	Was	haben	wir	heute	für	einen	Tag?	Ich	sagte	(bewusst	falsch):	Samstag.	Nachdem	ich	
den	Gesichtsausdruck	sah,	sagte	ich:	Ich	muss	mich	entschuldigen,	heute	ist	Freitag.	Der	
Arzt:	Sie	sind	aber	ein	Schlingel.	Dann	wurde	mein	Blutdruck	gemessen.	Die	ersten	Werte	
waren	180/120,	bei	der	zweiten	Messung	etwa	175/110.	Darauf	der	Arzt,	das	wäre	die	
Aufregung,	der	Wert	wird	weiter	fallen.	
Auf	Grund	der	schnellen	Überweisung	konnte	ich	bei	allen	vier	Besuchern	eine	Entgleisung	
der	Gesichtszüge	(Enttäuschung)	feststellen	und	bat	sie,	meine	Wohnung	zu	verlassen.	
	
Da	ich	weder	von	der	Polizei	noch	von	den	Notärzten	ein	Protokoll	erhielt,	kann	ich	dies	nur	
aus	der	Erinnerung	weitergeben.	


